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Mit Geduld geht vieles besser!

Wenn die Tage kürzer werden

Wie denkt ein Pferd? 

Schwarzwälder Kaltblut
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Zum Gähnen langweilig ...
 fi nden viele Pferde die Winterzeit, 
müssen sie doch entweder ihre Runden in 
der Halle drehen oder bleiben gar völlig 
ohne Arbeit in ihren Ausläufen stehen. 
Doch Langeweile muss nicht sein! Teilen 
sich zwei Reiter ein Pferd, so bekommt 
es schon einmal mehr Bewegung; und 
was man trotz gefrorenen Bodens alles 
machen kann, das und mehr verraten wir 
Ihnen in dieser Ausgabe.  

25. bis 28. November 2004
Pferd & Jagd in Hannover
Kontakt: Tel. 0511 990950
 Fax 0511 990550
E-Mail: info@fh.messe.de

26. Februar bis 6. März 2005
Equitana Essen
Kontakt: Tel. 0211 90191201
 Fax 0211 90191143
E-Mail: info@equitana.de

„Mal sehen, was der Winter so bringt!“
(Foto: Fersing)

und Haftung im Schadenfall

EINBLICK ...

Rückenschmerzen

ERZIEHUNG ...

Gebrochene Rippen einer Pferdebesit-
zerin, weil ihr ungestümes Pferd sie an 
die Wand gequetscht hat; Kinder, deren 
Hafl inger sie am Führstrick gnadenlos 
von einem Grasbüschel zum nächsten 
ziehen; Ponys, die in den Taschen ihrer 
Besitzerinnen nach Leckerli suchen: 
All das ist nicht nur lästig, sondern 
kann auch gefährlich werden!

Die Kraft des Pferdes nicht
unterschätzen!
 So ein Hafl inger wiegt eine halbe 
Tonne. Und selbst ein Shetlandpony kann 
einen Erwachsenen kurzerhand von den 
Beinen ziehen, wenn ihm danach ist. 

Deshalb ist es im-
mens wichtig, dass 
ein großes, starkes 
Pferd ganz selbst-
verständlich den 
Au f fo rde rungen 
seines Menschen 
folgt: Es wartet an 
der Straße, bis die 
Autos vorbei sind, 
es zappelt beim 
Putzen nicht he-
rum und tritt dabei 
auf Kinderfüße und 
es hält sich beim 
Führen neben oder 
hinter dem Führen-
den ohne zu zer-
ren.

Die Jüngsten erfahren durch konsequentes Handeln und mit viel Geduld die 
beste Erziehung (Foto: Fersing)



Wenn Pferde beim Angurten beißen 
und nicht vorwärts wollen, dann sollte 
man nicht an Strafe denken, sondern 
nach der Ursache suchen. Und das sind 
in vielen Fällen Rückenschmerzen!

Nicht zum Reiten geboren
 Die Belastung von Pferden durch 
das Reitergewicht wird oft unterschätzt. 
Ihre Wirbelsäule ist ein empfi ndliches 
Gebilde, und schnell entstehen Ver-
schleißschäden. Die beste vorbeugende 
Maßnahme gegen Rückenschmerzen ist, 
das Pferd so zu trainieren, dass es lo-
cker, entspannt und richtig bemuskelt 
ist. Die Wirbelsäule selbst hat praktisch 
keine Tragkraft, sondern die großen Mus-
kelstränge – vor allem am Bauch – sor-
gen dafür, dass sich der Rücken aufwölbt 
und das Reitergewicht keinen Schaden 
anrichtet. Geschieht dies nicht, können 
sich die Dornfortsätze an der Obersei-
te der Wirbelkörper berühren (Kissing 
Spines-Syndrom) und dem Pferd große 
Schmerzen bereiten.

Kleine Ursache, schlimme Wirkung:
Verspannungen
 Verkrampfen auch nur einige Muskeln, 
werden andere Muskelpartien überbean-
sprucht, und ein Teufelskreis beginnt, an 
dessen Ende das Pferd möglicherweise 
unreitbar ist. Ängstliche oder überfor-
derte Pferde werfen den Kopf hoch und 
drücken den Rücken weg, sodass die 
Muskeln ihre stützende Funktion nicht 
mehr erfüllen. Das Herunterriegeln des 
Kopfes oder ein Herunterziehen durch 
Schlaufzügel ändert nichts an dieser fal-
schen Körperhaltung, sondern verrät nur, 
dass hier ein zu wenig geschulter Reiter 
nicht in der Lage ist, mit seinem Pferd 
sinnvoll zu arbeiten.

Nicht zögern, handeln!
 Handeln Sie gleich, wenn Ihr Pferd 
unlustig vorangeht oder sich gegen das 
Reiten wehrt! Die Situation wird sich 
verschlimmern. Einige Pferde resignie-
ren und halten den Schmerz aus, bis die 
körperlichen Schäden irreparabel sind. 
Mit aufbauender Körperarbeit am Boden 
und an der Longe kann man dafür sor-
gen, dass sich Muskulatur an den rich-
tigen Stellen bildet, das Pferd seinen 
Reiter richtig zu tragen lernt und wieder 
Freude an der Arbeit mit dem Menschen 
bekommt.

Wie denkt ein 
Pferd?
 Glaubst du auch, 
dass Pferde dumm 
sind, weil sie sich 
immer wieder vor 
Hunden erschrecken, die hinter dem Zaun 
bellen, oder weil sie zur Seite springen, 
weil an der Straße heute eine Mülltonne 
steht? Oh nein, Pferde sind überhaupt 
nicht dumm! Aber sie reagieren viel 
schneller als Menschen, und wenn etwas 
schnell gehen muss, dann darf es nicht 
kompliziert sein. Pferde wurden schon 
von Raubtieren gejagt, als es Menschen 
noch gar nicht gab, und sie haben weder 
Hörner noch Speere, um sich zu vertei-
digen, sondern können nur schnell weg-
laufen. Nur deshalb gibt es heute noch 
Pferde: weil sie immer erst einmal davon 
ausgehen, dass Unbekanntes gefährlich 
ist, und ohne viel nachzudenken einen 
Sicherheitsabstand dazu einnehmen; sie 
„scheuen“. Erst danach sehen sie sich das 
Ding genauer an, beschnüffeln es und 

fangen an zu überlegen, ob es vielleicht 
doch harmlos sein könnte.

Übung macht den Meister!
 Du kannst dein Pony mit Geduld si-
cherer machen, indem du ihm die Welt 
zeigst und ihm erlaubst, sich alles in 
Ruhe anzusehen. Wenn dein Pony weiß, 
dass Regenschirme, Mülltonnen und Flat-

Tele-Service Montag bis Freitag: 7.30 bis 19.00 Uhr

Telefon 0581 8070-0

GESUNDHEIT ...

(Fortsetzung von Seite 1)
Nicht träumen, sondern aufpassen!
 Die richtige Erziehung braucht vor al-
lem eines: Konsequenz des Pferdebesit-
zers, der mit dem Tier umgeht, und dazu 
gehört äußerste Konzentration. Falsch ist 
es, das Gezappel am Anbinder eine Weile 
zu tolerieren, während man sich mit dem 
Nachbarn unterhält, und dann plötzlich 
jähzornig zuzuschlagen, weil das Pferd 
noch immer nicht still steht. Richtig 
wäre, seine gesamte Aufmerksamkeit auf 
das Tier zu richten – Unterhaltungen sind 
nicht gut möglich, während man sein 
Pferd erziehen möchte! Das Pferd geht 
drei Schritte vor – Sie richten es zurück. 
Es dreht die Kruppe zur Seite – Sie dre-
hen es wieder gerade. Spielt es mit dem 
Strick oder steckt den Kopf darunter, hilft 
es oft, den Anbindestrick zu verkürzen. 
Ähnliches gilt beim Führen, beim Entlas-
sen auf den Paddock oder beim Füttern: 
Tolerieren Sie keine Zudringlichkeiten 
und sorgen Sie dafür, dass die Pferde Ab-
stand wahren. Ein schneller, aber nicht 
jähzorniger Knuff mit der Faust ist für 
jedes Pferd verständlich, denn das kennt 
es von anderen Pferden, wenn es zu auf-
dringlich wird: Stopp, hier ist Schluss!

Wie heute, so morgen
 Ganz wichtig dabei ist durchgängi-
ge Konsequenz. Ein Beispiel: Das junge 
Pferd lernt, dass beim Führen nicht ge-
fressen wird. Darauf muss der Führende 
nun auch stets achten! Es geht nicht an, 
dass der Jungspund heute geknufft wird, 
morgen jedoch am Straßenrand in aller 
Ruhe fressen darf, weil man warten muss. 
Nein, auch morgen sollte er dann gedul-
dig warten. 

Sowie der Mensch sich dem Pferd nähert, 
erzieht er es. Wer sich dabei nicht vor-
sieht, bringt seinem Pferd schnell Dinge 
bei, die ihm nicht gefallen werden. Ursa-
che dafür ist meistens mangelnde Kon-
zentration des Menschen auf das, was 
er tut, vor allem bei Jungpferden; ältere 
Pferde sind im Allgemeinen gefestigter 
in ihrem Verhalten, sodass sie bei gu-
ter Grunderziehung auch im Umgang mit 
Kindern sichere Partner sind.
 
Pferde sind grundsätzlich freundliche, 
uns zugewandte Tiere. Werden sie schwie-
rig oder bösartig, ist immer der Mensch 
schuld, der sie falsch gehalten und er-
zogen hat!

ERZIEHUNG ... (Fortsetzung)

PFERDESPRACHE ...



PFERDEPORTRÄT ...

Schwarzwälder

Sie fallen auf, und man sieht sie im-
mer häufi ger: die handlichen klei-
nen Kaltblüter aus dem Schwarz-
wald.

Sie werden auch als „Schwarzwälder 
Füchse“ oder „St. Märgener“ bezeich-
net. Was allerdings kaum jemand weiß: 
Es gibt Schimmel und auch verein-
zelt Braune innerhalb der Rasse, die 
auch keineswegs aus der Zucht aus-
geschlossen werden. Die Zucht eines 
bodenständigen Pferdes im Schwarz-
wald ist seit dem Mittelalter belegt, 
und seit 1896 wird der Schwarzwälder 
in einem Zuchtbuch geführt. Einkreu-
zungen von schwerem Kaltblut wurden 
Mitte des letzten Jahrhunderts ange-
ordnet. Das Zuchtbuch wurde 2001 
geschlossen, seither werden die Pfer-
de ausschließlich in Reinzucht weiter-
gezüchtet. Mit rund 700 eingetrage-
nen Tieren gilt die Rasse noch immer 
als bedroht, und die Zucht wird vom 
Land Baden-Württemberg gefördert. 
Sechs Hengstlinien gibt es heute, und 
neben dem Ursprungszuchtbuch in 
Baden-Württemberg werden die viel-
seitigen Kaltblüter inzwischen überall 
in Deutschland gezüchtet.
Ihr Stockmaß von 1,48 (Stuten) bis 
1,60 (Hengste) Meter macht den 
Schwarzwälder nicht nur für den Ar-
beits- und Zugeinsatz, sondern auch 
als Freizeitpferd zum idealen Partner. 
Wer ein zuverlässiges Wanderreitpferd 
sucht, sollte die Rasse unbedingt in 
die engere Wahl ziehen!

Kontakt: Schwarzwälder Pferdezucht-
genossenschaft: August Hog, Scheu-
erhalterhof, 79274 St. Märgen,
Tel.: 07669 330, Fax 07669 921153

Alles Neue muss erst einmal 
beschnuppert werden!
(Foto: Fersing)

Hengst „Wilddieb“ vom Landgestüt Marbach
(Foto: Archiv Marbach)

Wer keine Halle hat, steht im Winter 
vor einem Problem, wenn er sein Pferd 
geschmeidig und fi t halten möchte. 
Doch es gibt verschiedene Möglichkei-
ten, Pferde auch bei gefrorenem Bo-
den zu gymnastizieren.

Wenn die Tage kürzer werden
 In kurzen Frostperioden bietet es 
sich an, alles etwas ruhiger angehen zu 
lassen und im Schritt ins Gelände zu ge-
hen. Auf ebenem Boden können Sie dort 
im Schritt und über kurze Strecken auch 
im langsamen Trab Übergänge, Schulter-
herein, Kruppeherein und Renvers üben 
sowie Zick-Zack-Traversalen über den as-
phaltierten Wirtschaftsweg. Übertreiben 
Sie es nicht, sondern lockern Sie die Rit-
te einfach mit diesen Lektionen auf! Ein 
Ausritt im zügigen Schritt bei gut unter-
setzender Hinterhand und in Anlehnung, 
unterbrochen von gelegentlichen Haltpa-
raden und Rückwärtsrichten, hat bereits 
einen gymnastizierenden Effekt.

Die Bodenbeschaffenheit
 Hält sich der Frost länger, wird man 
nicht immer Zeit haben, bei Tageslicht 
auszureiten. Reitplätze mit Holzhack-

terplanen nicht gefährlich sind und keine 
Ponys fressen, dann beginnt es auch, da-
mit zu spielen – und du wirst dich wun-
dern, auf welch schlaue Ideen Ponys kom-
men können, wenn sie glauben, dass sie 
sich damit ein Leckerli verdienen! Wenn 
dir Max zum ersten Mal die herunterge-
fallene Reitgerte anreicht, weil er weiß, 
dass er für das Aufheben etwas bekommt, 

dann wird keiner mehr denken, 
dass Max dumm ist, nur weil er 
sich vor plötzlichen Geräuschen 
mit einem Sprung in Sicherheit 
bringt.
Wer mehr darüber wissen möch-
te, wie Pferde denken, wovor sie 
Angst haben und wie man als 
Mensch damit umgehen sollte, 
kann zu diesem Thema unter 
stallgefl uester@uelzener.de
weitere Informationen erhalten!

schnitzeln bleiben bei Frost wesentlich 
länger bereitbar als Sandplätze, die 
schnell zu harten Buckelpisten frieren. 
Wer keine Möglichkeit hat, zwei LKW-La-
dungen Holzschnitzel auf seinen Reitplatz 
auszubringen, der kann sich behelfen mit 
einem abgezäunten Stück Wiese, auf dem 
noch mindestens zehn Zentimeter langes 
Gras steht: Solche Flächen sind, voraus-
gesetzt sie weisen keine Löcher oder Un-
ebenheiten auf, einigermaßen benutzbar 
im Schritt, Trab und eventuell langsamen 
Kanter.

Sie sollten dann aber auch nach der 
Frostperiode wieder gesperrt und gewalzt 
werden, denn sobald der Boden auftaut, 
reißt jeder Tritt einen Krater, und beim 
nächsten Frost sind sie dann unbrauch-
bar. Die Grasnarbe wird auch bei hartem 
Frost durch das Bereiten geschädigt, so-
dass sich im Frühjahr Nachsaat und Wal-
zen empfehlen.

Offenstallpferde sollten im Winter
nicht schwitzen
 Der Winter bietet sich insbesondere 
bei Offenstallpferden, die ohnehin nicht 
viel schwitzen dürfen, auch an für Bo-
denarbeit oder das Einüben von Kunst-
stücken. Dazu brauchen Sie wenig Platz, 
meist genügt eine Ecke der Scheune 
oder des Auslaufs mit Naturboden oder 
Holzspänen, doch wie bei jeder guten 
Gymnastik können Sie mittels geeigne-
ter Übungen bestimmte Muskelgruppen 
dehnen und lockern. Sinnvolle Lektionen 
sind zum Beispiel die Bergziege oder Sei-
tengänge an der Hand.

Auch Pferderassen sind im
Bestand bedroht
 Auf der Liste der gefährdeten Nutztier-
rassen fi nden sich derzeit auch elf Pfer-
de- und Ponyrassen. Als extrem gefähr-
det werden Rottaler, Alt-Württemberger, 
Leutstettener Pferd, Senner, Dülmener, 
Arenberg-Nordkirchner und Lehmkuhle-
ner Pony eingestuft, als stark gefährdet 
gilt das Schleswiger Kaltblut und als ge-
fährdet das Rheinisch Deutsche Kaltblut, 
das Schwere Warmblut mit den Schlägen 
Alt-Oldenburger und Ostfriese sowie das 
Schwarzwälder Kaltblut, das wir Ihnen 
heute im nebenstehenden Rasseporträt 
vorstellen.

FROSTIGE TAGE ... 

KURZMITTEILUNG ... 
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Stallgefl üster erscheint zweimal jährlich, einmal 
im Frühjahr und einmal im Herbst. Empfänger sind 
Mitglieder der Uelzener Versicherungen, deren Versi-
cherungen die Haltung und den Umgang mit Pferden
umfassen. Die Verteilung erfolgt kostenfrei.
3. Jahrgang.
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V E R S I C H E R U N G E N

Immer wieder erreichen uns Anfragen 
von Versicherungsnehmern zu einer 
Reitbeteiligung – beispielsweise: Wie 
ist die Haftung, wenn die Reitbetei-
ligung mit meinem Pferd einen Scha-
denfall verursacht? Hafte ich, wenn 
die Reitbeteiligung durch mein Pferd 
verletzt wird?

Wie ist die Haftung? 
 Haftpfl ichtfragen rund um die Reitbe-
teiligung sind ein komplexes Thema. Zu-
nächst ist zu klären, ob es sich bei dem 
Reiter eines fremden Pferdes überhaupt 
um eine Reitbeteiligung handelt.
Nach höchstrichterlicher Rechtsprechung 
haftet ein Pferdehalter auch gegenüber 
einem fremden Reiter seines Pferdes 
aus der Tierhalterhaftung. Aus diesem 
Grund ist bei der Uelzener Versicherung 
das Fremdreiterrisiko in die Pferdehaft-

pfl icht eingeschlossen. Anders verhält es 
sich nach unserer Rechtsauffassung bei 
einer klassischen Reitbeteiligung. Eine 
ständige Reitbeteiligung erwirbt eigene 
Umgangsrechte mit dem Pferd und somit 
Haltereigenschaften. Nach weit verbrei-
teter Rechtsauffassung kann eine Reit-
beteiligung den Pferdehalter nicht auf 
Schadenersatz in Anspruch nehmen.

Wie wichtig ist der Einschluss
einer Reitbeteiligung?
 Es ist sinnvoll, dass die Reitbeteili-
gung und der Pferdehalter von vornherein 
die beiderseitigen Ansprüche klar regeln. 
Wir empfehlen, die Reitbeteiligung mit in 
den Versicherungsvertrag aufzunehmen. 
Sie hat dann den gleichen Versicherungs-
schutz wie der Pferdehalter selbst und ist 
gleichzeitig vor einer Inanspruchnahme 
durch Dritte abgesichert. (Bre)     

Der Sprung von der wöchentlichen 
Reitstunde in die Verantwortung, ein 
eigenes Pferd zu besitzen, ist groß. 
Doch viele Pferdebesitzer sind froh, 
wenn sie zeitlich und fi nanziell etwas 
entlastet werden, und bieten deshalb 
auf ihrem Pferd eine so genannte 
„Reitbeteiligung“ an.

Für den Mitreiter des Privatpferdes ist 
dies eine gute Chance, allmählich in die 
Pfl ichten und Aufgaben hineinzuwach-
sen, die ein Pferd mit sich bringt. Nicht 
zuletzt profi tiert das Pferd, denn es wird 
regelmäßiger und mehr bewegt und ge-
fordert.

Erst überlegen, dann handeln
 So sieht die Sache im Idealfall aus. 
Doch häufi g klappt nicht alles wie ge-
wünscht, und nur selten ist es das Pferd, 

Eine Reitbeteiligung sollte stets verlässlich und 
verantwortungsbewusst sein. (Foto: Fersing)

IMPRESSUM ...

REITBETEILIGUNG ...

das mit der Dreierbeziehung nicht zu-
rechtkommt! 
Pferdebesitzer und Mitreiter sollten sich 
deshalb vorher unbedingt genau überle-
gen, warum sie ein solches Arrangement 
eingehen, was sie sich davon verspre-
chen, welche Vorteile die Sache für sie 
haben muss und welche Kompromisse 
noch akzeptabel sind.

Verantwortung übernehmen!
 Wenn es zwischen den Menschen 
nicht klappt, hat Pferd oft das Nachse-
hen. Die Gründe hierfür sind nicht einmal 
immer nachvollziehbar; Eifersucht spielt 
hier ebenso eine Rolle wie Verlustängs-
te des Pferdebesitzers. Auf der anderen 
Seite aber ist auch nicht jedem Mitreiter 
klar, dass er mit Übernahme einer Reit-
beteiligung eine neue Verantwortung auf 
sich nimmt. Wer sich als unzuverlässig er-

weist, wer sich nicht für „sein“ Pferd ver-
antwortlich fühlt und das Vertrauen des 
Pferdebesitzers enttäuscht, der ist die-
sem Arrangement noch nicht gewachsen 
und sollte entweder zur wöchentlichen 
Unterrichtsstunde auf dem Schulpferd zu-
rückkehren oder sich überlegen, ob die 
Sorge um ein lebendes Wesen überhaupt 
das richtige Hobby für ihn ist.

HAFTUNG ...

AKTUELLES ...

Füttern mit Nassheu wird einfacher
 Immer mehr Pferde leiden an chro-
nischem Husten, der sich im Winter bei 
Heufütterung dramatisch verschlechtert. 
Die Hersteller haben reagiert: Gleich drei 
neue Heubefeuchter für den kleinen Pfer-
debestand sind erhältlich. Neben der Ke-
gelwanne werden jetzt weitere transpor-
table Metallwannen zum Untertauchen 

und Herausheben von einem beziehungs-
weise zwei Heu-Hochdruckballen ange-
boten. Weiterhin gibt es für Eilige einen 
Heuwäscher, bei dem das Heu durch die 
Wasserwanne gedreht wird. Konsequent 
nass verfüttertes Heu kann allergische 
Pferde beschwerdefrei und wieder einsatz-
fähig machen! Herstelleradressen erhalten 
Sie unter stallgefl uester@uelzener.de


